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Ein paar Juzer zum Wochenstart
Rümlingen  |  Kirchenkonzert mit dem Jodlerklub Flüeli Sissach
Der Jodlerklub Flüeli lud am Sonn-
tagabend in Rümlingen zu seinem 
traditionellen Kirchenkonzert ein. 
Der Auftritt mit Schweizer Volks-
gut war ein Hit – auch wegen  
des Handharmonika-Ensembles 
der Jugendmusikschule Sissach.

Wer sich beklagt, dass es in den 
letzten fünf Wochen kein Kontrast-
programm zu der Fernsehsendung 
«Die grössten Schweizer Hits» gab, 
war entweder ein Stubenhocker oder 
bemühte sich nicht darum, eine 
tatsächliche Alternative zu finden. 
Das Angebot war reichlich. Auch am 
Sonntagabend. Zum Beispiel beim 
Konzert des Jodlerklubs Flüeli 
Sissach in der Kirche Rümlingen.

Die Jodler und Jodlerinnen 
wussten die «Massen» zu mobilisie-
ren. Nicht zuletzt wohl auch deswe-
gen, weil der Jodlerklub mit dem 
Handharmonika-Ensemble der JMS 
Sissach einen zugkräftigen Spezial-
gast ins Programm aufnahm. Die 
Handörgeler unter der Leitung von 
Heidi Gautschi waren es denn auch, 
die dem Kirchenkonzert so etwas wie 
die Prise Salz in der Suppe verliehen. 
Das Ensemble rockte, tanzte Samba 
und Fox und holte dem Publikum 
sogar den Sommer zurück. Die 
Rhythmen gefielen und die Melodien 
sowieso.

Kameradenhilfe
Die Sissacher, die sich mit dem 
Jodlerklub Reinach verstärkten, wa-
ren gefordert. Klubpräsident Peter 
Kaderli erklärte, dass Nachwuchs-
probleme die Verstärkung notwendig 
machten. Die beiden Klubs helfen 
sich schon seit einiger Zeit gegensei-
tig aus, nicht zuletzt auch an ihren 

Jodlerabenden. Darum werden die 
Sissacher am kommenden Samstag 
eine Verstärkung nach Reinach 
delegieren, die dann den dortigen 
Jodlerklub an seinem Jodlerabend 
unterstützt. 

Diese Zusammenarbeit ist darum 
möglich, weil beide Klubs mit Isabelle 
Marti von der gleichen Dirigentin 
geleitet werden. Ganz klar kommt 
keine Fusion der beiden Klubs in-
frage. «Die jetzige Zusammenarbeit 
ist eine gute und für alle akzeptable  
Lösung», meinte Kaderli.

Mit dem Jodellied «My Jugend-
zyt» eröffnete der «Jodlerklub Uni-
ted» seinen Programmteil. Als Nächs-
tes versprühten die Jodlerinnen und 
Jodler «Läbesfreud», die von Edi 
Gasser komponiert wurde. Mit Adolf 
Stählis «Bärgchilbi-Juz» konnte der 
Doppelklub – immerhin waren es 36 
Sänger und Sängerinnen – sein gan-
zes Potenzial ausschöpfen und mit 
diesem Naturjuz kräftig unter Beweis 
stellen. Was ihnen auch gelang und 
mit kräftigem Applaus vom Publikum 
belohnt wurde.

Wehmütig, verliebt, erfreut
Bei der Ansage des Liedes «Verloreni 
Heimat» von Paul Müller-Egger ver-
riet Moderator Peter Strub, dass es 
sich bei Müller um den Lieblingskom-
ponisten der Sissacher handle. Ent-
sprechend «verliebt» sang der Chor 
dieses wehmütige Lied denn auch. 
Das Programm selber fand hingegen 
einen fröhlichen Abschluss. Dafür 
sorgte der Jodlerklub mit «I freu mi» 
von Paul Meier, Tobias und Sepp Her-
gers «Danke säge» und der Zugabe 
«s’Grüchtli» von Ruedi Bieri.

Mit dem diesjährigen Kirchen-
konzert machte der Jodlerklub Flüeli 
grosse Lust auf sein neues Tätigkeits-
jahr. Im Sommer 2010 planen die 
Sissacher Jost Martis «Jodlermesse» 
zu singen. Als weiteren Höhepunkt 
nannte Peter Kaderli die Teilnahme 
am 28. Nordwestschweizer Jodler-
fest in Laufen. «Und wenn wir noch 
ein paar neue Jodler und Jodlerin-
nen finden können, wäre das unser 
schönster Erfolg», wirbt der Klub-
präsident um neue Aktivmitglieder.

� Eugen Schwarz

Schlau, talentiert und spielfreudig
Diegten  |  Theaterverein Bergflue verzockte Hochzeit und den Familienfrieden
Die Bankenkrise brachte den 
Theaterverein Bergflue auf den 
Geschmack – und aufs Lustspiel 
«Schlau muess mer sii». Einmal 
mehr sorgte die talentierte und 
spielfreudige Laiengruppe für 
einen vergnügten Theaterabend. 

Angekündigte Lustspiele schüren 
nicht immer grosse Lust zum Besuch 
leichter Theatervergnügen. Doch 
wenn sich das Ensemble des Diegter 
Theatervereins auf die Bühne stellt, 
dann ist gute Unterhaltung und viel 
Klamauk garantiert. Wirklich. Schlau 
muss man sein – oder talentiert und 
spielfreudig wie die Laienschauspie-
lenden von der Bergflue. Dann stellt 
sich der Erfolg beim Publikum schon 
fast von alleine ein.

«Schlau muess mer sii» lautete 
der Titel des Lustspiels, mit dem die 
Laiengruppe das Publikum während 
über zwei Stunden begeisterte. Das 
Ensemble unter der Regie von Ka-
tharina Rothenbühler war sehr gut 
drauf – mindestens so gut, wie bei 
seinen beiden ersten Produktionen.  
Die Diegter Truppe hat einfach den 
Dreh raus und überzeugt auch dann, 
wenn die Handlung nicht immer mit 
der Spiellust des Bergflue-Ensemb-
les mitzuhalten vermag.

Für ihre diesjährige «Theatersai-
son» bediente sich das Ensemble 
eines Schwanks aus der Feder von 
Fritz Klein. Nein, nicht weil sie schlau 
sein wollten, mit dem viel gespielten 
Dreiakter «Schlau muess mer sii», 
sondern weil diese Komödie alles 
zum Inhalt hat, was einen wirklich 

vergnügten Theaterabend garantiert 
und die Laientruppe zu Höchstleis-
tungen auflaufen lässt. Heuer war es 
Erika Oberli als clevere Oma Pfund. 
Herrlich, wie sie sich taub stellte und 
just immer dann auf Sendung war, 
wenn es zwar nicht erwartet wurde, 
aber umso wichtiger für das Ver

wirrspiel war. Sie war es, die mit 
ihren Hör-Attacken das Lustspiel in 
Schwung hielt und den Schwank 
auch zum Hörgenuss machte.

Die Geschichte um einen unheil-
baren Zocker, eine geplatzte Hoch-
zeit und die erwachende Liebe aus 
Fritz Kleins Feder hat das Publikum 

mitgerissen und dessen Bauchmus-
keln arg strapaziert. Markus Weyer-
man als Peter Müller war enorm in 
Form wie auch Werner Schäublin als 
Schokoladenproduzent und unheil-
barer Zocker Rolf Pfund, der zwar 
keinen Schoggi-Job als Darsteller 
hatte, weil er auf der Bühne omni-
präsent war. «Doch als Schokolade-
produzent hast du einen Schoggi-
Job», neidete ihm Peter Müller den 
Theaterberuf.

Durchs Band überzeugt
Überzeugt haben alle Mitspielenden: 
Christoph Salzmann als Bankier alias 
«Bängschter», Charlie Miesch als 
Manuela Pfund, Erica Grütter als 
Valerie Pfund und Daniela Ritter als 
Tochter von Rolf und Valerie sowie 
Spielball zischen Habgier und Liebe. 
Das Ensemble traf mit Kleins 
Schwank den Nerv des Publikums 
und liess keinen Moment Langeweile 
aufkommen. Zu sehr waren die Fi-
guren in ihrem geschäftigen und 
auch habgierigen Treiben mit sich 
beschäftigt und stellten fein die 
Weichen aus dem Alltag ins Theater-
vergnügen.  Das Bergflue-Ensemble 
kann mit seiner dritten Produktion 
einen weiteren Erfolg für sich verbu-
chen. Schlau muess mer halt sii! 
� Heidi Schwarz

Der Jodlerklub Flüeli sang in der Rümlinger Kirche von Lebensfreude und verlorener Heimat. � Bild Eugen Schwarz
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seiner Tochter 

mit Markus 
Weyermann als 

Peter Müller 
nicht verspielen.

Bild Eugen Schwarz


